
!IIIIl»»III„„„L
-»erbr« k« »e geiMng «»
bbera» tSdeztrk. — U»

,eigen find daher vo»
beste» Erfolg

«Ldr Silnu«« »'
i» >-.

4» « r» kein, » » Sjr »af»»«.r'.z

»IIIMIIMMII?

i?vs

^8 Vi9r»>̂

arkttag
suppe
i
LUN» LngvI.
(Markttag)

elsM
1973

»kos«".
1933

lte Mittwoch

idMz. Mtt.
getroffen:
LllpSUbLN

sonsn, sfibeks
Lngkn/sigsn,
kpiel, ösi-ga-
ik!, 8vtmai-r-

ölsuki-sul,
bi-üben unkt
öi'sausi'ld'aut.
tvvk

^k«1epk. 76

3-ltsr
lg.. ülLKVLV.

kie»u.Kirnclikil
iWlMkRW
iKtiMMk

kexekMW
iLIt LukI-sger
mzim Lnoäö!

Xaxolck. 1952

iky. Heute abend
präzt» 8 U.

Gesamt-
Probe

Traube . 2»

tisch «c a jedem Wert'
ia«. Bestellungen nehmen
semtlich« Postaastasten

Bvstöoten entgegen.

Asm>,»peri-
monatlich L» 1.M
ialchl. LrSaerlohn,

Stnz.-Sk. 10 » aldpfge.
MundpreiSf. Anzeigen:
Nie einspaltige Zeile ans
2«vöhnlicherSchriftoder
deren Raum IS Aold-
pfrnntge, Rellamen 35
VvldVsennige , Familien-
auj.10 Holdpfennige.Bei
zsrichtl. Beitreibung und
Konkursen ist der Rabatt

hinfällig

Amv - Md Mzeigeblatt für den Oberamlsbezlrk Nagold
tNN 6er ltzei'age

-Unsere Heimat* Nagoläer ^ agblatt
n»d «nt», »o» » , W. ijatl «! >«»rt pavkii

unt illustrierter Sonntagsbeilage
„Zeierslunäen"

«NU» « '» , »at
«>rr « «Na» «« t» bisti» » -
nu»,iir«» »»» »» »«» .

iim « tili« »rsch«1»rl
z» still« »»« hidrrer r.
nat bestellet«M » »s»r»ch
Resenen« »er Zeit»», »Lei a»--»«»»rl»», t.»«e»»rvr>''-'

relegrmnm-rdrefs»:
»efellschafte» NagoU

Vostscheckkomo:
»tuttgart Sil ».

Ur. 2S2 Gegründet 1SS6. Donnerstag den 11. Dezember 1824 Fernsprecher Nr. S9. 98. Jahrgang

Tagesspiegel
Me Fraktionen des neuen Reichstags werden in der

nächsten Woche zu ihren ersten Sitzungen zusammenkreten.
»Zn der voraussichtlich am 'Dienstag stattfindenden ersten
Fraktionssihung der Demokraten wird ein Antrag auf Ein¬
bringung einer Wahlreformvorlage vorgelegt werden . Die
Sozialdemokraten werden voraussichtlich wieder den Abg.
Lobe als Präsidentschaftskandidaten benennen.

Die österreichische Bundesversammlung - bestehend aus
dem Bundesrat und dem Rationalrat , hat den Bundespräsi¬
denten Dr. Michael hejnisch wieder gewählt.

Wie dem «Mali » " ans Rom gemeldet wird, besteht die
Möglichkeit , daß die englische Regierung Frankreich ein Mi-
Märabkommen zugestehen wird, in dem ihm der gesamte
Schutz über das Mittelmeer übertragen werden soll.

Zu dem englischen Berlaaungsantrag betreffend die in
dem Genfer Protokoll vorgesehenen Arbeiten , welcher der
jVAkerbun̂ rat in seiner jetzigen Tagungszeit hinsichtlich
der Abrüstungskonferenz hätte beschließen sollen, wurde
gestern nachmittag aus Antrag des Berichterstatters Dr . Be-
nesch eine Entschließung gefaßt , wonach diese vorbereitenden
Arbeiten auf die Tagesordnung der nächsten Tagung gesetzt
werden, die im März 1925 abgehallen werden soll.

Nach einer Meldung aus Paris soll in der französischen
Frnanzwelt ein Vorschlag ausgearbeitek worden sein, uw
die französischen Kriegsschulden an Amerika auf der Grund¬
lage des Dawesplans zu regeln.

Um die Regierungsbildung
— er. Die Reichsregierung wird sich nach der Rückkehr des

Reichskanzler Dr. Marx über die Folgen der Wahlen
schlüssig werden müssen. Die Frage ist: Soll die Reichs-
rogierung in ihrer bisherigen Zusammenstellung auf dem
Posten bleiben ? Soll sie am 7. Januar 1925, dem Tage»
an dem der neue Reichstag voraussichtlich eröffnet wird,
zurücktreten? Oder soll sie es auf ein Vertrauensvotum
ankommen lassen? Oder endlich: Soll schon jetzt ein er¬
weitertes und umgeformtes Kabinett aufgestellt werden?
Die Antwort auf diese .Frage wäre leicht, wenn man sagen
könnte, wer bei den Wahlen des 7. Dezember gesiegt hat.
Cs war aber — unter den Hauptparteien — eine Schlacht
ahne Sieger und Besiegte . Nur an den radikalen Flügeln
links und rechts sind große Stücke des Parteienblockes ab¬
gesägt worden . Der „Verlust" des Radikalismus kam den
Hauptparteien zugute. Sie haben sich alle sozusagen gesund
gemacht. Das Schachspiel der Regierungsbildung ist jedoch
genau so verwickelt und schwer lösbar geblieben, wie es sich
nach den Reichstagswahlen vom 4. Mai dieses bald zu Ende
gehenden Jahres gestaltete.

Die Zentrumspartei weist mit Genugtuung darauf hin,
daß sie in ihrer Wahlpropaganda um keinen Finger breit
von der Linie ihrer bisherigen Politik abgewichen ist, daß
sich also jede künftige Koalition um ihre zuverlässi¬
gen Mittelpunkt gruppieren könne. Die Deutschnationalen
fordern den Bürgerblock. Es fragt sich sehr, ob die nötige
Fühlungnahme des Zentrums nach rechts vorhanden ist,
nachdem die Führer dieser Partei — durchaus im Verfolg
ihrer eindeutigen und gradlinigen Politik — während des
Wahlkampfes streng auf dem Boden der Weimarer Ver-
sassungsgrundsätze und des schwarz-rot-goldenen Banners
geblieben sind. Da die Demokraten überhaupt nichts von
dem Vürgerblock wissen wollen , wird das Zentrum nach wie
vor zum Linksblock neigen , das heißt, entweder zur bisheri¬
gen Minderheitskoalition der Mitte mit wechselnden Mehr¬
heiten und mit stillschweigender Unterstützung der Sozial¬
demokraten oder zur Großen Koalition von Stresemann bis
Scheidemann.

Auf dieses Ultimatum wartet die Deutschnationale Volks-
, Partei, um die schärfste Opposition und damit den Parteien-
kampf bis aufs Messer anzukündigen. Dabei gibt sie offen
zu erkennen, Laß sie es auch auf den endgültigen Sturz der
Großen Koalition in Preußen  abgesehen hat. Die preu¬
ßischen Zahlen , soweit sie bis jetzt vorliegen , geben allerdings
zu denken. Den 114 Sozialdemokraten stehen in Preußen
109 Deutschnationale und 45 Mitglieder der Deutschen Volks¬
partei mit zusammen 174 Mandaten gegenüber . Die 27
Demokraten in Preußen erhöhen die 114 Sozialdemokraten
erst auf 142. Die rechte Seite erwartet ferner Verstärkung
von den 11 neu eintretenden Nationalsozialisten und von
den 11 neugewählten Mitgliedern der Wirtschaftspartei.
Das wären also 176 gegen 141. Schlägt sich das Zentrum
in Preußen — Las ist die Rechnung der Deutschnationalen ---
mit 79 Mitgliedern und 6 Deutschhannoveranern und 2
Polen als Anhängsel zur Rechten, so hätte der preußische
Bürgerblock ohne die Demokraten : 176 plus 79 plus 6 plus 2
gleich 263 Stimmen . Das wäre eine tragfähige Mehrheit,
da bei 480 Abgeordneten schon 241 die Mehrheit bilden
würden.

Aber diese Rechnung ist vorläufig ohne den Wirt , näm¬
lich ohne das Zentrum gemacht. Man wird die Entscheidung

dieser Partei abwarten müssen- Unterdessen geht der Streu
um die neue Koalition im Reiche weiter . Einer der maß¬
gebendsten Führer der Deutschnationalen Volkspartei , der
aber leider nicht genannt wird , hat im „Tag " den Gedanken
der Großen Koalition als völlig undenkbar bezeichnet. Denn
bei so ausgesprochenem Linkskurs, der kein Kurs der Mitte
mehr sei, hätte die Sozialdemokratie wohl auch äußerlich di«
Führung und den Anspruch, als stärkste Partei den Reichs¬
kanzler zu stellen. Aber auch wenn dis offizielle Führung
in einer Großen Koalition bei der Zer.trumspartei bleibe,
so hieße das Umschwenken der Deutschen Volkspar  -
tei  in die Große Koalition „einfach alles auf den Kops
stellen, was diese Partei vor der Reichstagsauflösung und
während dos Wahlkampfes gesagt hat." Somit spitzt sich der
Streit um das . neue Kabinett zu einer Auseinandersetzung
zwischen den Deutschnationalen und der Deutschen Volks¬
partei zu. «-

Berlin , 10. Dez. Zur Frage der Regierungsbildung im
Reich schreibt die „Zeit " als Antwort auf Aeußerungen des
früheren Reichstagspräsidenten Löbe (Soz .), in denen sich
dieser für die Bildung der großen Koalition aussprach: Die
Deutsche Volkspartei habe im alten Reichstag eine gradlinige
Politik verfolgt , die in der Linie einer gesamtbürgerlichen Re¬
gierung einmünden sollte. Soviel wir wissen, wird sie diese
Linie den Demokraten und den Sozialdemokraten zuliebe
jetzt nicht abbiegen, sondern sie wird bei dem bleiben, was
vor der Auflösung des Reichstags das einzig mögliche war
und auch heute noch geblieben ist. Verwirklichen läßt sich
diese Möglichkeit natürlich nur, wenn die Deutschnationalen
sich zur Fortführung der bisherigen Außenpolitik bekennen,
wie sie es vor der Auslösung des Reichstags vorbehaltlos
getan haben. — Nach dem „Berliner Tageblatt " will die
Deutsche Demokratische Partei weder direkt noch indirekt mit
einem Bürgerblock mit Einschluß der Deutschnationalen
etwas zu tun haben. Wie man aus volksparteilichen Kreisen
h-ört, ist mit Sicherheil dckmlk' zu rechnen, daß der Parteivor¬
stand die Auffassung bestätigen wird, der einzig mögliche
Weg für die Neubildung der Reichsregierung sei der Block
der Bürgerlichen Parteien . Ihre Haltung in Preußen wird
die Partei von der Entwicklung der Dinge im Reich abhängig
Waches-

Der Prozeß Ebert-Rahardt
2km ersten Derhandlungstag wurde zunächst die komm?-

stuÄche Vernehmung des Reichspräsidenten Ebert verlesen.
<kb« t erklärt darin , daß er vom Anfang bis zum Ende des
Krieges sich auf den Boden der Landesverteidigung gestellt
und stets gegen jeden Streik in der Kriegsindustrie gearbei¬
tet habe. Der Munitionsarbeiterstrei -k von 1918 sei ohne Zu¬
stimmung und ohne Einvernehmen mit der sozialdemokrati-
schne Parteileitung ausgebrochen und habe diese überrascht.
Er habe sich dann mit anderen Parteifreunden bemüht, den
Streik beizulegen , und das sei dann auch nach acht Tagen
gelungen . Bei der großen Versammlung in Treptow habe
er weder zum Streik aufgefordert , noch von ihm abgeraten.
Eine an den Reichspräsidenten bei seiner kommissarischen
Vernehmung gerichtete Frage , ob die Leitung der sozial¬
demokratischen Partei die damals mehrfach von sozialdemo¬
kratischer Seite verfochtene Meinung teile, daß die schwarz¬
weiß -rote Fahne nicht siegreich aus dem Kriege zurückkeh¬
ren dürfte, ist von dem Verhandlungsleiter der kommissari¬
schen Vernehmung nicht zugelassen worden . Auf die an den
Reichspräsidenten gerichtete Frage , ob er an der Abfassung
bestimmter Flugblätter beteiligt gewesen sei, die zum Staats¬
streich und zum Generalstreik ausforderten, erklärt Herr
Ebert bei seiner kommissarischen Vernehmung , daß er sich
dessen nicht mehr entsinnen könne.

Die ersten Zeugen sind fünf ehemalige Gendarmen und
kommunale Polizeibeamte , die übereinstimmend aussagen,
daß der Abgeordnete Dittmann bei der nicht genehmigten
Versammlung in Treptow am 31. Januar 1918 erklärt hatte:
„Wir müssen den Streik aufrecht erhalten." Dittmann
wurde dann damals verhaftet, weil er den Anweisungen der
Beamten nicht nachkam. Die Zeugen Eimler und Weimann
erklären, nichts davon zu wissen, daß eine schriftliche Anfrage
an Ebert gegeben worden sei, die dahin ging , was die Re¬
klamierten, die streikten, tun sollten, wenn sie einen Gestel¬
lungsbefehl erhielten. Der Leiter des Prozesses gegen Ditt¬
mann stellte fest, daß das Protokoll über die Verhandlung
gegen Dittmann genau den Zeugenaussagen entspricht, aus
denen hervorgeht , daß der erste Redner Ebert von den Ta-
aesfragen gesprochen hat, zu denen auch vor allem der
Munitionsarbeiterstreik zu rechnen ist.

Abg. Dittman schildert bei seiner Vernehmung die da-
malige Stimmung in der Arbeiterschaft.

Der Munitionsarbeiterstreik von 1918 sei aus den Ar¬
beitern spontan heraus entstanden, hauvtsächlich aus politi¬
schen Gründen . Man wollte den Frieden erzwingen . Dü
Arbeiter wollten nicht durch die Abgeordneten , sondern un¬
mittelbar verhandeln und ihre Wünsche durchsetzen. Nack,
der Zerschlagung der Verhandlungen wurde eine Versamm¬
lung jm Treptower Park abgehalte ». Hier sprach der " ^
Ebert- Dann tauchte er in der Men -ze murr.

die Frage des Präsidenten , ob Dittmann etwas da.
von wisse, daß Ebert ein Zettel gegeben worden sei, mi
der Frage , was die Streikenden tun sollten, die einen Ge¬
stellungsbefehl erhielten , und dann die Antwort erfolgt sei
der Befehl solle nicht befolgt werden, erklärte Dittmann . die¬
ser vollkommen ausgeschlossen. Ebert habe über die Streik¬
frage und über die Zixle , die aus den Frieden Hinausliesen,
gesprochen.

Ein Zwischenfall entsteht dadurch, dak der Vorsitzende
fragt , ob Herr Dr. Gansser im Saale sei. Dr . Gansser mel¬
det sich und wird aus der Anklagebank in den Zuschaner-
raum verwiesen . Es kommt dann zu einer scharfen Aus-
einaersetzung zwischen Rechtsrat Dr . Martin , dem Vertei¬
diger des Angeklagten , und dem Zeugen Dittma , n. dew
Rechtsanwalt Landsberg beispringt.

Dr. Martin beschuldigt den Zeugen Dittmann . an d?i
Flottenmeuterei beteiligt gewesen zu sein, was von Dtzu.ianr
in aufgeregter Weise bestritten wird.

Zeuge Syrig gibt eine eingehende Schilderung du- Vor¬
gänge bei der Versammlung im Treptower Park . E n ihm
Unbekannter hätte Ebert einen Zettel heraufgereicht. Eber»
hätte den Satz vollendet , dann den Zettel gelesen und a' .ich
gesagt: „Wenn ein Reklamierter einen Gestellungsbefehl er¬
hält, soll er ihm nicht Folge leisten."

Er selbst habe zu Leu Streikenden gehört und auch sofort
den Gestellungsbefehl erhalten , dem er aber nicht naä gekom¬
men sei. Der Zeuge bleibt bei dieser seiner Aussage , amh
während des Kreuzverhörs , in das er von den Rechtsanw öl¬
ten Heine und Landsberg genommen wird. Der Zeu - s er¬
klärt auf Befragung , daß er weder Geld erhalten habe, -'vE
Laß ihm solches versprochen worden sei. Hätte Ebert gesogi:
^Geht knnein in die Fabriken . J3 >- schadet sonst Eurem Da-
RVland!", dann wären wir alle hmeingegangen und w -ö ::n
nicht unglücklich geworden . Aus Antrag der Vertreter des
Nebenklägers beschließt das Gericht, den Zeugen Syrig nock
einmal dem Reichspräsidenten gegenüberzustellen und zwar
am Mittwoch, nachmittag 5 Uhr, in der Molimina des
Reichspräsidenten. Zum 11. Dezember soll der frühere
Reichskanzler Müller geladen werden.

Der zweite Prozeßtag wurde mit der Vernehmung des
Abg . Barth begonnen . Der Zeuge erklärte dann , daß der
Vorstand der Sozialdemokratischen Partei deshalb in die
Streikleitung eingetreten sei, um dafür zu sorgen, daß der
Streik schleunigst beendigt werde. Das sei namentlich auch
durch die Erklärung Ledebours klar hervorgetreten , der ge¬
meint habe, mit dem Eintritt von Ebert, Scheidemann und
Brauns in das Aktionskomitee sei der Streik verloren . Das
Gericht faßt auf Antrag der Vertretung des Nebenklägers
den Beschluß, den Zeugen Dittmann ebenfalls zur Verneh¬
mung im Hause des Reichspräsidenten zu laden . Zeuge
Wußlick  sagte aus : Ebert hätte damals erklärt, er denke
gar nicht daran , hier einzugreifen : man müsse die Leute,
die sich die Suppe eingebrockt hätten, sie auch cuslösseln
lassen. Erst nach längeren Verhandlungen habe der Partei¬
vorstand zugestimmt , sich an der Streikleitung zu beteiligen.
Personen seien zunächst noch nicht bestimmt worden . Erst
später, als die sozialdemokratischen Funktionäre weiter
drängten , habe der Parteivorstand auch Fritz Ebert,
bcheidemann und Brauns in das Aktionskomitee entsandt.
Eberts Aufgabe habe darin bestanden, den Streik so schnell
wie möglich zu beendigen . Auf die Frage des Rechtsan¬
walts Heine, was Ebert in Bezug auf die Gestellungsbe¬
fehle an die Reklamierten gesagt habe, erklärt der Zeuge,
Ebert hätte ausdrücklich betont, er könne nicht den Rat er¬
teilen , dem Gestellungsbefehl nicht zu folgen , schon in Bezug
darauf , welche unabsehbaren Folgen für die Verweigerer
und ihre Familien eintreten würden . Scheidemann und-
Lrauns bä'ttev dieselbe An.sickit vertreten.

Rechtsanwalt Binbewald verliest aus der Lruckschrksr
einen Passus , in dem gesagt wird , daß die Zahl der Strei»
kenden nach Eintritt der Mehrheitssozialisten in die Streik¬
leitung sofort von 60 000 auf 200 000 gestiegen sei. Zeuge
Wuschick bezeichnet dies als die größte Unwahrheit . Schp«
früher seien die Arbeiter aus den Betrieben gegangen , wenn
auch zum Teil gezwungen . Die Verteidigung beruft sich
das Protokoll des Sozialdemokratischen Parteitages , in dem
es im Bericht des Parteivorstandes heißt : „Der Hinzutritt
der Sozialdemokratischen Partei gab dem Streik den festen
Halt und seine Bedeutung ." Danach müßte doch also der
Parteivorstand mit dem Streik einverstanden gewesen sein.
— Der Zeuge Richter  sagt über die Verhandlungen zwi¬
schen den Streikenden und dem Parteivorstand aus , Ebert
hätte ausdrücklich betont , daß der Parteivorstand unter kei¬
nen Umständen mitmachen würde , wenn politische Forde¬
rungen ausgestellt würden . Der Parteioorstand wäre be¬
reit, mitzuwirken , wenn es sich lediglich um emen wirtschaft¬
lichen Streik , um bessere Ernährungsmöglichkeiten zu ge¬
währleisten , handle. Später sei dann der Eintritt erfolgt
und die Folge wäre die schnelle Beendigung des Streiks
gewesen.

Hierauf wird die Sitzung auf Donnerstag vertagt , wo
Scheidemann und Bauer als Zeugen vernommen werden
sollen. Der Gerichtspräsident begab sich mit den Parteien
kifft dem Mittagszug nach Berlin zur nochmaligen Verneh¬
mung des Reichspräsidenten und zur Gegenüberstellung des
Reichspräsidenten mit dem Zeugen Syrig , der stark be¬
lastend aeaen ihn ausaeiaat hatte.

l Gottesdienst in WÜdderg



Neue Nachrichten
Die Rechtsgüttigkeik der Z. Sleuernotverorduung

Berlin, 10. Dez. Alsbald nach Verkündung der drittel
Steuernotverordnung hat das Reichsgericht ihre Rechtsgüt-
tigkeit eingehend geprüft und ausdrücklich festgestellt: Trotz¬
dem ist die Verordnung auch noch in neuerer Zeit vielfach
als ungültig bezeichnet worden. Damit ist auf weiten Ge¬
bieten der Aufwertung eine Unsicherheit in der Beurteilung
von Rechten und Pflichten eingetreten, die die Grundlag«
des Kredits bedroht und damit eine ernste Gefahr für die Ge¬
samtwirtschaft, insbesondere für die Erhaltung der Steuer-
kraft und der Währung , schafft- Der Reichspräsident hat sich
daher auf Vorschlag der Reichsregierung entschlossen, di«
Vorschriften der dritten Steuernotverordnung und der Durch¬
führungsverordnungen in eine gemäß Art . 48 der Reichs¬
verfassung erlassene Rechtsverordnung zu übernehmen. Dcr
mit ist bis zu der bevorstehenden Regelung der Aufwertung
im Wege der Gesetzgebungein gesicherter Rechtszustand ge
schaffen,

Der unnachgiebige Herriok.
Paris , 10. Dez. Zu Beginn der gestrigen Karmnersitzunt

richtete der Abgeordnete Klotz eine Anfrage in den Minister¬
präsidenten, die er seit Wochen wegen der deutschen Reichs¬
tagswahl zurückgestellt habe. Er erklärte. Stresemann habi
im August im Reichstag Vorbehalte hinsichtlich der Festsetz¬
ung der Leistungsfähigkeit Deutschlands gemacht und da<
Recht beansprucht, einen Zahlungsaufschub zu fordern. Di,
deutschen Wahlen hätten jetzt stattgefunden, sodaß der Au¬
genblick gekommen sei, daß die französische Regierung ihrer
Standpunkt dem des Reichsaußenministers entgegenstelle
-der eine Abschätzung der Leistungsfähigkeit Deutschlands for¬
derte. Herriot erklärte, das Abkommen von London sieh
nicht vor, daß auf die finanzielle Lage Deutschlands Rück
sicht genommen und daß seine Zahlungsfähigkeit abgeschätz
wird. Nach der Erklärung der deutschen Regierung , di,
rückhaltslos dem Londoner Abkommen beigetreten ist, besteh
für sie die Verpflichtung, die notwendigen Vorkehrungen zi
treffen, um den Dawesplan auszuführen. Allerdings be
stimme die Klausel 6 dieses Abkommens hinsichtlich des Ein
greifens des Wiederherstellungsausschufses, daß Deutschland
gewisse Abänderungen der technischen Durchführungsmodali
täten verlangen kann, aber ohne den Grundsatz zu erschüt¬
tern , worauf der Zahlungsplan aufgebaut ist. Jnsolgedefse,
stehe diese Erklärung , wodurch die deutsche Regierung fick
das Recht Vorbehalten will, neuerlich eine Abschätzung de,
Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu fordern, in formellen
Widerspruch zu dem Dawesplan,

Die britische Thronrede
London, 10. Dez. Der englische König hat in seiner ge

strigen Thronrede ein vollständiges Programm der kennen
und Außenpolitik gegeben, das, von keinerlei Parteirück
sichten beeinflußt, die gleichen Grundsätze vertritt , wie Bald
win bei seinen Reden im Wahlkampf . Bei der Aussprach,
im Unterhaus erklärte der Konservative Wise, es sei vor
größter Bedeutung , daß die Steuern in Deutschland den eng
lischen gleichgestellt würden. Die Besteuerung in Deutschlaick
sei der in England niemals gleich gewesen. Die Engländer
seien vielmehr stets schwerer besteuert worden. Der Ber
sailler Vertrag enthalte die Bestimmung, daß die Staats
ungehörigen der früheren Feinde schwerer besteuert werde«
sollten als die der Alliierten. Er hoffe, daß diese Bestimmung
in Kraft gesetzt und voll durchgeführt werde.

Australien gegen einen Handelsvertragmit Deutschland
Sidney, 10. Dez. Der australische Premierminister er¬

klärte, daß die australische Regierung gegen einen Abschluß
des Handelsvertrages mit Deutschland sein. Selbst wen«
sie dafür wäre , sei es sicher, daß das Parlament einen solchen
Vertrag nicht genehmigen würde.

Die neue Regierung von Mexiko
Mexiko, 10. Dez. Der neue Präsident Calles hat sein«

Regierung gebildet. Die auswärtigen Angelegenheiten Hai
Aron Säen und das Schatzamt Albertj Pani übernommen
Industrie , Handel und Arbeit der Deputierte Marones , der
Führer der Arbeiterpartei, der bei der kürzlich gemeldeten
Schießerei in der Kammer verwundet wurde. Der Präsident
leistetem Gegenwart einer Menschenmengevon 25 000 Per¬
lenen den Eid.

Württemberg
Freiherr von Stauffenberg wiedergewählt

Wie die „Südd . Zeitung " hört, ist der Kandidat des
Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes , Freiherr von
Stauffenberg -RißMen infolge der Listenverbindung des
Bauernbundes mit den Landbünden in Thüringen , Hessen
und Baden entgegen den bisherigen Nachrichten in den
Reichstag gewählt. Damit zieht der Württ . Bauern - und
Weingärtnerbund in seiner alten Stärke von 4, nicht 3 Ab¬
geordneten wieder in den Reichstag ein.

Stuttgart . 10. Dez. Freigesprochen.  Das Schwur¬
gericht hat den wegen Körperverletzung mit Todesfolge an-
geklagten 64 Jahre alten Bauern und Fuhrmann Ludwig
Zimmermann von Plieningen freigesprochen. Zimmermann
hatte am 24 September in Plieningen den 55 Jahre alten
Boten und Fuhrmann E. mit dem Taschenmesser in die
Brust gestochen und E. starb Tags darauf . Die Verhandlung
ergab, daß Zimmermann in wirklicher Notwehr gehandelt
hatte , weshalb Freispruch erfolgte.

In einem Haus der Hasenbergstraße verübte ein 53 Jahre
alter Mann durch Erhängen Selbstmord. — An einem Er¬
weiterungsbau der Firma Bleyle ist der große Turmkran
infolge Üeberlastung des Auslegers umgestürzt, so daß der
Oberbau an einem Betonfundament aufschlug und zerbrach,
glücklicherweise ohne einen der zahlreichen Arbeiter in der
Baugrube zu treffen.

Eisenbahnverkehr. Don Montag an werden bis auf wei»
irres wieder ausgeführt Eilzug  384 Freiburg i. Br . ab
!7.52 vorm., Jmmendingen an 1123, Ulm an 2.22 nachm.;
Eilzug  395 Ulm ab 2.48 nachm., Jmmendingen an 5.38,
Freiburg i. Br . an 8 23 abends-. Personenzua  1145

Bickendorf ab 2 52 nacbm., Herbertingen an 3.50 zum An¬
schluß an Eilzug 385. Der Personenzug 1152 wird zur Auf¬
rechterhaltung des Anschlusses von Eilzug 385 ab Herber-
tingen hinausgerückt: Herbertingen ab 4.15 nachm., ebenso
läuft der Gmz 9307 in dem späteren Kurs Pfullendorf ab
2.19, Altshausen an 4.40 nachm.

Postsendungen nack der Tschechoslowakei, die die Be¬
zeichnung „Czechei", „Tschechien", „Tschechomien", „Tschecho-
land " tragen , werden von den tschechischen Dienststellen nicht
befördert und nach dem Aufgabeort iurückoeleitet. Es
empfiehlt sich daher, die Bezeichnung „Tschechoslowakei" zu
gebrauchen.

Einkommen- «nd Amsatzsteuervorouszahlunaen auf spä¬
testens 17. Dezember. Die auf 10. (spätestens 17.) Dezember
fällige Einkommensteuervorauszahlung ist noch nack dem
seitherigen Satz, wie im November, zu entrichten. Die Er¬
mäßigung um ein Viertel kommt erst bei den im nächsten
Monat , also auf 10. Januar 1925, fälligen Vorauszahlung
zur Anwendung. Auch bei der aus 10. (spätestens 17.) fälli¬
gen Umsatzsteuervorauszahlung ist noch der seit 1. Oktober
gültige Satz von 2 Prozent zu entrichten. Die Ermäßigung
auf eineinhalb Prozent kommt erst für die Umsätze im
Januar und zwar erstmals bei der Vorauszahlung auf 10.
Februar 1925 in Betracht. Bei Nichteinhaltung des äußer¬
sten Zahlungstermins , 17. Dezember, kommt ein Verzugs-
zuschlug von eineinhalb Prozent für jeden aus den Fällig¬
keitstag (10. Dezember) folgenden halben Monat in An¬
rechnung.

Iulagenerhöhung. Im Zusammenhang mit der Er¬
höhung der Beamtengehälter sind auch die Verstümmelungs¬
zulagen und die den Hinterbliebenen von Berufsoffizieren
oder Beamten der Wehrmacht an Stelle der Kriegsversor¬
gung gewährten Zuschläge zum Witwen- und Waisengeld,
die bei den letzten Besolöungsänderungen unverändert ge¬
blieben waren , nunmehr mit Wirkung vom 1. Dezember
ab um rund 25 Prozent erhöht worden.

Aus dem Lande
Möhringen a. d. F ., 10. Dez. Folgen eines

Skreithandels.  Vor einigen Wochen kam es zwischen
Zivilisten und der Reichswehr zu Zwistigkeiten. Dabei wurde
der 22 Jahre alte Gustav Neef von hier, der bei der Reichs¬
wehr als Artillerist diente, von einem Zivilisten in den Un¬
terleib geschossen. Er ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

Kornwestheim, 10. Dez. Bautätigkeit.  In der
Hauptversammlung des Bau - und Sparvereins Kornwest¬
heim wurde mitgeteilt, daß die Genossenschaft bis jetzt gebaut
hat in 223 Gebäuden 347 Wohnungen und zwar in Korn¬
westheim 296, Stammheim 25, Bissingen 18, Neckarweihingen
4, Leonberg 4; im Bau begriffen sind in Kornwestheim 18
und in Leonberg 14. Erwerbshäuser wurden im letzten Jahr
nur wenige abgegeben, so daß die Genossenschaft mit Unter¬
stützung der Gemeinden durch Darlehen und Zinszuschüssen
40 Mietwohnungen erstellte.

Ludwigsburg, 10. Dez. Einbrecher.  Ein Einbrecher
wurde nachts auf dem Lagerplatz der Firma Bührer auf-
gespürk und der Polizei zugeführt. .

Hirschlanden, OA. Leonberg, 10. Dez. Eine Selten¬
heit.  Die 21 Jahre alte Fuchsstute — Liesel — des Land¬
wirts I . Koch, die im Frühjahr vorigen Jahres einem schö¬
nen Hengstfohlen Las Leben schenkte, wurde nun von einem
zweiten Sohn glücklich entbunden. Ist es schon eine Selten¬
heit, daß eine Stute im Spätherbst fohlt, so ist es noch mehr
zu verwundern , daß sie dies in einem Alter tut, in dem
sonst die meisten Pferde auf den Kirchhof wandern . Die
Fohlenmutter ist mit ihrer um ein Jahr jüngeren Schwester
bei demselben Besitzer geboren und beide Tiere leisten heute
noch schwerste Arbeit. 1922 erhielten diese beiden Schwestern
auf dem Leonberger Pferdemarkt für langjährige , treue
Dienste bei einem und demselben Besitzer den Ehrenpreis der
Stadtgemeinde Leonberg.

Weilderstadt, 10. Dez. Freche Diebin.  Auf ihrem
Hausiergang stahl eine Frauensperson in einer leerstehenden
Wohnung einen Geldbetrag von nahezu 400 Mark- Der
Polizei gelang es, nicht nur die Diebin festzustellen, sondern
auch der Geldbetrag wieder beizubringen.

Holzhause» OA. Sulz . Begrüßung.  So ungern dis
Gemeinde Scbtetingen fr. Zt. ihren Oberlehrer, Herrn Mayer
wegziehen li«ß, so freundlich und nett war der Empfang in
Holzhausen. Fand doch zu diesem Zweck rin vom Gemeinde¬
rat besonders veranstalteter Begrüßungabend statt, der durch
Darbietungen der beiden Gesangvereine, Männerchor und ge¬
mischter Chor, Gedichtoorträge und herzliche Ansprachen ver¬
schönt war . Hoffentlich fühlt sich Herr Oberlehrer Mayer in
Holzhausen, da« den Ruf einer lehrerfreundlichen Gemeinde
hat. recht bald so heimisch wie di-S in Sck»i-«ingen d»r Fall war.

Archshofen, OA. Mergentheim, 10. Dez. Streit zwi¬
schen Vater und Sohn.  Ein Maurer hat im Streit
seinen verheirateten Sohn mit dem Messer in die Brust ge¬
stochen, so daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Crailsheim , 10. Dez. Fränkisches Volksfest.
Im September 1925 wird hier mit dem weithin bekannten
großen Fränkischen Volks- und landwirtschaftlichen Vezirks-
fest eine Bezirksgewerbeschau veranstaltet von achttägiger
Dauer . Das Fränkische Volksfest hat von jeher auf einen
weiten Umkreis große Anziehungskraft ausgeübt . D'e Ee-
werbeschau verspricht bei der allgemeinen Beteiligung von
Gewerbe, Industrie und Handel aus Stadt und Bezirk eine
bedeutende Veranstaltung zu werden.

Lorch, 10. Dez. Aufgeklärter Diebstahl.  Vor
vier Jahren sind aus dem hiesigen Güterbahnhof durch Ein¬
bruch eine größere Anzahl Zuckerhüte gestohlen worden.
Den Tätern kam man nunmehr auf die Spur . Eine Der-
baftung ist bereits erfolgt. Der Zucker wurde mit einem
Fuhrwerk nach Göppingen geschafft und dort unter der
Hand verkauft.

Auch halbmonatlich
kau» »Der Gesellschafter" bei
unserer Geschäftsstelle bestem

werde«.

Heilbronn, 10. Dez. Lebensmüde.  Am Sonntag
hat sich eine 76 Jahre alte Witwe in ihrer Wohnung erhängt.
Der Grund zur Tat dürste in zerrütteten Familienverhält¬
nissen zu suchen sein.

O4.rE --. r7,. 10. Dez. Ueberiall  In Tennenbronn
wurde ein junger Mann kurz nach seiner Verheiratung,
allem Anschein nach aus Eifersucht überfallen und so schwer
mißhandelt, daß er bewußtlos auf der Straße liegen blieb.

Dlaubeuren , 10. Dez. Jugendsparwesen.  Die
Oberamtssparkasse hat im Einvernehmen mit der Lehrer¬
schaft die Schulsparkassen an 10 Klassen eingerichtet nach
Art der Zentrale für Jugendsparwesen in Essen. Eltern¬
schaft und Lehrer wollen Hand in Hand gehen in dem Be¬
streben, in der Jugend den Begriff von Geld und Geldes¬
wert zu schärfen und sie zur wirtschaftlichenVorsorge zu
erziehen. Jedes Kind erhält ein Sparbuch zum Einkleben
der Sparmarken . Die Marken , im Wert von 10 L , werden
von den Lehrern ausgegeben. Die von der Schule verein¬
nahmten Gelder werden von dem Sparleiter bei der Spar¬
kasse auf ein gemeinsames Sparkassenbuch eingezahlt. Dis
Sparkasse haftet für die Einlagen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, dsn 11. Dezember 1924.

Borspielabend. Diesmal wird der Abend rein durch
Kompostuonen von Lehrern und Schülern der Nagolder Se¬
minars bestritten werden. Den Schwerpunkt dürfte das
Ztrsichquartetl eines Schülers bilden. Freiwillige Gaben für
die Hilfsanstalt Martaberg werden an der Kaffe angenommen.

*

Viehzählung am 1. Dezember i« Nagold . Ergebnis
unter Beisetzung der Zahlen vom Vorjahr in Klammern:
Pferde 75 Stück. Rindvieh 316 (30l ), Schaf« 567 (558),
Schweine 262 (329), Ziegen 257 (277); Federvieh: Gänse
474, Enten 773 und Hühner 4517. Die vortgjährige Zäh¬
lung hat auf I. Oktober stattgefunden. Der Rückgang des
SchwetnebestandS ist durch die Zeildifferenz 1. Oktober —
l. Dezember begründet, da in diesem Zeitraum eine größere
Anzahl der Borstentiere ihr Leben lassen mußten. Die Vieh¬
zählung bildet zugleich die Grundlage zur Vtehseuchen-Umloge.

»
Nubeschränkter Aufwertungsanspruch bei einem
Hetmzahtungsverzug des Hypvtyekenschuldners.

Hat ein Hypothekenschuldner während der Zeit des Mark-
oerfalls die Schuld erst nach dem im Hypothekenbrief fest¬
gesetzten Fälligkeitstermin tm Papiermark-Nennwert zurück-
bezahlt, so kann der Gläubiger, auch wenn er die Hypothek
vorbehaltlos hat löschen lassen und die Zahlung vorbehaltlos
angenommen hat, den vollen Aufwertungkanspruch aus der
Kursdifferenz -wischen FälligkeitS- und HeimzahlungStag als
VerzugSschadentzerlotz noch Z 12 Absatz2 der dritten Steuer-
uotverordnung , nötigenfalls im Klogeweg unverzüglick gel¬
lend machen. Die VorbehaltSerklärung im Sinne des 8 II
der dritten Steuernolverordnung braucht nicht vor dem Notar
erfolgt, auch nicht in die LöschnngSbewilligungSurkundeaus¬
genommen worden zu sein. Sie muß nur gegenüber dem
Schuldner beweiskräftig mündlich oder schriftlich vor der Lö-
schungSbewtlltgung abgegeben worden sein, und eS muß aus
>hr hervorgehen, daß der Gläubiger mit der minderwertigen
Heimzohlung sich nicht als abgsfunüen betrachten wollte.

Die Ueberwetsung des Papiermark Nennbetrages der
(Darlehens-) Schuld an dat Postscheck oder Bank Konto dek
Gläubigers ist, wie das Reichsgericht schon in der Begrün¬
dung zu seinem bahnbrechenden Urteil vom 28. Nov. 1923
festgestellt hat, kein Beweis der vorbehaltlosen Zaylungsan-
nahme durch den Gläubiger ; sie stellt lediglich eine einseitige
Handlung des Schuldners dar. Vor dem 1. Januar 1918
im Grundbuch eingetragene Hypotheken werden auf den vol¬
len Goldmarkwert ihres Nennbetrages ausgewertet, alle erst
päter eingetragenen Hypotheken nach dem (Dollar -) Gold-

markturSwert des Tages ihrer Eintragung.

Württ . Arbeilsmarkt . Die Zahl der unterstützten Er¬
werbslosen, die mit etwa 5400 am 1. Sept . ihren Höchststand
in der Zweiten Hälfte des Jahrs erreicht hatte und seitdem
langsam, aber stetig bis auf etwa 2800 am 15. Nov. gesunken
war , hat jetzt (1. Dez.) zum erstenmal wieder eine gering¬
fügige Erhöhung erfahren. Trotz dieser Tatsache, die mit der
Jahreszeit und trotz der weiteren, zum Teil erheblichen Ver¬
schlechterung der Lage in einzelnen Berufen , namentlich der
Edelmetallindustrie, hat die erste Novemberhälfte im ganzen
eine weitere leichte Besserung der sowieso schon verhältnis¬
mäßig günstigen Lage des Arbeitsmarktes in Württemberg
gebracht. Neben dem Weihnachtsgeschäft dürfte die Ermäßi¬
gung der Zinssätze und die der Börsen- und Umsatzsteuer
hiezu beigetragen haben.

Feldarttllerie -Regimenl 13 und 49. Es ist beabsichtigt,
die Tätigkeit der beiden Feldartillerie -Regimenter 13 und
49 im Weltkriege in je einem Film darzustellen. — Sämt¬
liche ehemaligen Angehörigen beider Regimenter, welche
über geeignete Bilder (fertige Diapositive, Platten oder be¬
sonders scharfe Lichtbilder) verfügen, werden gebeten, die- ,
selben bis spätestens 31. 12. 24 einzusenden für Regiment
13 an : Herrn Major a . D. Scherer in Ellwangen a- Jagst,
Regiment 49 an : Herrn Reg.-Baumeister W. Cychmiller,
Ulm, Olgastraße 95. Die Bilder müssen genau bezeichnet
sein, nach Ort, Datum , Batterie , besondere Kriegshandlung;
Besitzer, Name usw. Die Sendungen werden nach Gebrauch
portofrei zurückgegeben.

Zusammenkunft von Schweizern. Die Württ . Landwirt¬
schaftskammer hat der Ausbildung von Lehrschweizern in
letzter Zeit eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt und da¬
her auch zum erstenmal Lehrschweizerprüfungen veranstaltet.
Der Deutsche Landarbeiterverband beruft nun auf Sonntag,
21. Dez. eine Landeszusammenkunft der Schweizer und be¬
rufsmäßigen Viehwärter nach Stuttgart ein.

Weudlingquarlett i« Talw . Dar weltberühmte Wend¬
lingquartett spielt morgen (Frlttag ) abend 8 ' /, Uhr im Bad.
Hof unter Mitwirkung von KammermustkuS Köhler r Quin¬
tette von Mozart und BrahmS. Zugverbindung günstig.
Presse 2 und 3
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Kleine Nachrichten aus aller Welt
Heimkehr eines deutschen Forschers . Der Forschungs-

reisende Iden Zeller traf nach elfjähriger Abwesenheit von
Europa mit dem Lloyddampfer „Trier " im Hamburger Hafen
«in. Iden Zeller hat Hamburg im Jahre 1913 verlassen und
im Aufträge des Vö^ rrmuseums in Hamburg eine For¬
schungsreise unternom en.

Erfolg eines deutschen Musikers in England . In Edin-
burg wurde vor 2500 Zuhörern Felix Weingartners 5 . Sym¬
phonie unter - seiner eigenen Leitung mit großem Erfolg auf¬
geführt . Die Aufnahme war , nach englischen Zeitungsmel¬
dungen begeistert.

Eröffnung der Deutschen Aukomobilausstekung in Berlin.
Die Deutsche Automobilausstellung in Berlin wurde am
Mittwoch vormittag in den beiden Ausstellungshallen am
Kaiserdamm in Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Be¬
hörden und Verbänden eröffnet . Der Vizepräsident des
Automobilklubs für Deutschland , Konteradmiral a . D. Ram-
pvld , betonte in seiner Eröffnungsrede das gewaltige An¬
wachsen der deutschen Motorwagenindustrie , das nur durch
die Zusammenarbeit aller Beteiligten möglich gewesen sei.

gypg Buchdruckereien gibt es Zurzeit in runder Zahl in
Deutschland . Davon sind rund 70 Großbetriebe mit einem
Personal bis zu 1000 und mehr Gebllfen . Von den Groß¬
betrieben kommt fast die Hälfte auf Leipzig.

Letzte Nachrichten.
Zur Regelung der Ausweisungen im besetzte« Gebiete. !

Koblenz » 11. Drz . Zur Regelung von Ausweisungen
deutscher Personen , deren Handlungen geeignet sind, die St-
cherhetl der Besatzunpslruppen zu gefährden , bat die Rhein-
landkommission eine Verordnung Nr . 285 erlassen , in der eS
inner anderem heißt:

Artikel 1. Jede Person » deren Handlungen geeignet er¬
scheinen, den Umerhalt , die Bedüctrnsse und Sicherheit der
BesatzunMrupp .m bezw. die üffmtltche Ordnung zu gefähr¬
den, kann von der „Hohen Kommission " aus dem besetzten
Gebiet ausgewiesen werden . Dieser Befehl wird stets mit
seinen Beweisgründen den Betreffenden mitgeteilt , die Aus¬
führung des Beschlusses wird b>s zum Ablauf einer Frist
von 8 Tagen , und , falls eins G -such eingercicht worden ist,
bis zur Entchetdung der „Hohen Kommission " 'ausgesetzt.
Außer in dringenden Fällen , in denen die „Hohe Kommission"
jederzeit die soso' ige Ausführung onordnen kann.

Artikel 2. Die „Hohe Kommission " wird , falls sie der
Ansicht ist. daß die Umstände eS gestalten , dem Betreffenden
eine Vorankündigung zugehen lassen, bevor sie den Aus¬
weisungsbefehl gegen ihn erläßt.

A tikel 3 Der die Ausweisung begründende Befehl setzt
die B dingunqen fest, unter denen dieselbe auszuführen ist.

Artikel 4. Jeder ausgewiesene Beamte wird von Rechts
wegen abgesetzt.

Chamberlain, Mussolini und Herriot.
Rom, 11. Dez. Chamberlain hat französische Presse¬

vertreter empfangen und diesen sein Bedauern darüber zum
Ausdruck gebracht , daß die U rlercedungen mit Herrtot in
Parts und Mussolini in Rom nicht zu dreien hätten statt¬
finden können . So habe er die dem französischen Minister¬
präsidenten abgegebene Erklärung Mussolini wiederholen
müssen.
Die thüringischen Sozialdemokraten für Landtagsauflösnng.

Weimar, ll . Dez. Wie die T.U. erfährt, beabsichtigen
die thüringischen Sozialdemokraten , seinen Volksentscheid über
die Auflösung des Landtags herbeizusühren . Sir fordern den
Rücktritt der Regierung und die Auflösung deS Parlaments
da sich die Landeslegierung nach dem Ausfall der Wahlen
nicht mehr aus die Mehrheit des Volkes stützen könne.

Frankreich und der Dölkerbnndsgedanke.
Rom , ll . Dez. Der französische Botschafter hat gestern

sämtliche französischen Pressevertreter im Beisein Briands emp
fangen . Dieser legte eingehend die Haltung Frankreichs zum
Völkerbund dar und hob hervor , daß Frankreich dem Völker-
bundsgedanken ohne Vorbehalt zustimme.

Kurzmeldungen.
DaS Reichskabinett beschloß in seiner gestrigen Sitzung

seinen alsbaldigen Rücktritt.
Der Reichskanzler hat sich mit dem Reichspräsidenten

wegen des Termins des Rücktritts des Kabinetts in Verbin¬
dung gesetzt.

Die Abreise Austin ChamberlainS aus Rom ist auf Frei¬
tag früh festgesetzt worden.

Die anliboischewtstischen russischen Emigranten hgben sich
unter Führung des ehemaligen russischen Oberkommondieren-
den Nikolai mit dem Ziel der Befreiung Rußlands zusammen-
geschlossen.

In Spanien rechnet man mit dem Rücktritt des stellv.
Leiters des Direktoriums , des Admirals Magaz.

Auswärtige Todesfälle.
Glatten : Joh . Georg Schillinge !, Kunstmühsebesttzrr , 63 I.

an de l s n a chr i cht en
.^Amerikanische Geldsendungen. Vom Bankhaus Morgan u. Cöä

ln Neuyork wurde Gold im Betrage von 5 Millionen Dollar nachj
Deutschland als ein Teil des Ertrages der deutschen Anleihe ver-
schifft. Es verlautet , öaß tue deutsche Reichsbank sich entschlossen
hak, etwa die Hälfte des Ertrages der deutschen Anleihe adzuheben.
— Von der .Mauritiania ' wurde nach seiner Ankunft in Ply¬
mouth aus Neuyork Gold im Werte von 250 000 Dollar eiuge-
jchifft, das sofort nach der Bank von England gebracht wurde. —
Im Anschluß an den Neuyorker Funkspruch, daß eine Geldsendung
»m Betrage von 2 Millionen Dollar nach Deutschland unterwegs
^ei, teilt die .Boss. Zeitung" mit, daß die Reichsbank beabsichtige,
Ähren amerikanischen Kredit von im ganzen 110 Millionen Dollar
abzuberufen. Das Bankhaus Morgan , der Beauftragte Deutsch¬
lands bei der letzten Anleihe werde wöchentlich eine Durchschnitls-
,summe von 5 Millionen Dollar nach Deutschland schicken.

Woher die hohen Preise ? Infolge der hohen Gewinne deS
Zwischenhandels stellt sich die neuerdings für Berlin berechnet«
Kleinhandelsindexziffer wichtiger Lebensbedürfnisse am 18. Nov.
aus nicht weniger als 144,3 (1913 gleich 100) und zwar beträgt sie
für Fletsch und Wurstwaren 138,9, für Fische 200,9, für Milch und
Milcherzeugnisse 163,2, für Brot , Mehl und Nährmittel 117,0, für
Hülsenfrüchte 136,7, für Gemüse 160,3, für sonstige Lebensmittel
148A Während der Verdienst des Landwirts sich durchweg in
bescheidenen Grenzen hält, geht derjenige des Groß- und Klein¬
handels oft wett über den Friedensstand hinaus . Dagegen sind die
Preise , die der Landwirt erhält , zum großen Teil weit unter die
Preise des Friedensstandes herabgesunken. 1913 war der Er¬
zeugerpreis für Vieh (Ochsen 50 Kg.) 42,75 -K, dagegen 1924 32,95
Mark , das bedeutet eine Senkung um 23,1 Prozent . Für Nind-
häute (14 Kg.) betrug der Preis 1913 0,69 ch, dagegen 1924 0,42 -K»
Las bedeutet eine Senkung um 39,1 Prozent , während man für ein>
Paar Herrenstiefel 1913 12,50 -1t bezahlte und 1924 für ein Paar
gleicher Art 16,50-1t, was eine Steigerung n-m 32 Prozent bedeutest

Zahlungsverzug als Rücktrittsgrund . Unter gewöhnlichen Um¬
ständen kann ein Zahlungsverzug nicht ohne weiteres als Grund
zum sofortigen Rücktritt von einem Vertrag angeführt werden. Es
bedarf hier der Fristsetzung und Androhung gemäß 8 326 B .G.B .,
es sei denn, daß positive Vertragsverletzung vorliegt. Ist dagegen
das Recht zum Rücktritt beim Ausfall von Zahlungen ausdrücklich
vereinbart , so kann der Verzug mit der Zahlung als Grund zum
sofortigen Rücktritt Geltung gewinnen, insbesondere dann, wen«
mach Treue und Glauben auf die baldige Zahlung größter Wert za
legen war. Wenn in einem Vertrage die Klausel ausgenommen istt
.. Hede Teillieferung auf einen Abschluß bildet ein Geschäft für
sich' , und der Verkäufer bleibt mit der Zahlung für eine Test¬
lieferung trotz Aufforderung im Rückstand oder stellt seine Zahlun¬
gen ein, so hat der Verkäufer das Recht, von allen Verträge«
zurückzukreken und Schadenersatz zu beanspruchen.

Stuttgarter Börse, 10. Sepk. Das Geschäft hak heute an Um¬
fang abgenommen. Reue Kurserhöhungen sind fast nicht zu ver¬
zeichnen. Die Kurse waren vielmehr kaum verändert und gut ge¬
halten . Der Markt der Festverzinslichen  lag dagegen
etwas fester. 5prozentige Reichsanleihe 0,847 (0,795), 4prozentige
alte Württembcrger 1,32 (1,3). Württ . Vereinsbank.

Berliner Devisenbörse, 10. Dez. Der Devisenbedarf war heute
wieder etwas kleiner. Das Angebot ist dauernd hinreichend. Di«
Notierungen sind nach der vorausgegangenen scharfen Steigerung
sowohl im internationalen Verkehr wie infolgedessen auch in Ber¬
lin etwas niedriger. Von ausländischen Goldmünzen wurde der
Golddollar heute gestrichen, der Sovereign mit 20.50 und 20,60. der
Napoleon d'Or mit 16,24—16Z2 kotiert . Der Kurs der Dollar¬
schatzanweisungenblieb unverändert 81ch

Berliner Getreidepreise. Weizen, märk. 214—220, Mai
bis 258, 257—257,25 (fester), Roggen, märk. 209—213, März
Mai 246.5—246.75, 246.5 (fester), Sommergerste, märk. 225—250
(stetig), westpreußischerApril 209, Ma ! 204—204.75, 204.5, MaiS
1099 Berlin 293—206, Mai 203.5- 204 (fest), Weizenmehl 28 bis
32,25 (stetig), Roggenmehl 28,75- 31,75 (stetig), Weizenkleie 14,20
bis 14,30, Roggenkleie 12,30—12,40 (etwas fester), Raps 385—380
(still), Leinsaat 400—405 (still), Erbsen Viktoria 28—32. Speise¬
erbsen 21—22, Futtererbsen 18—20, Peluschken 15- 16, Acker-
bohnen 18—20, Wicken 17—18. Lupinen, blaue 11.50—13, -1a.
gelbe 15—16, Seradella neue 15—17, Rapskuchen 16,60—16,90>i
Leinkuchen 25—25,20, Trockenschnihel 9—9,29, Torfmelasse 8M
bis 9, Kartoffelflocken 18,20—1850.

Allgäuer Bukker- und Käsebörse Kempten. Die Preise sind b«
grünem Weichkäse und ausgeheizter Rund käse Erzeugerpreise, beH
Butler , konsumreifer Weich- und Ruirdkäse Großverkauss-prersA
also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelszuschlägeab Station -Ä
Borsengebiets ohne Verpackung. — Marktlage : Butter 188—IÄV
gute Nachfrage, Weichkäse grüne 38^ 5, konsumreise 65—7«
Rundkäse ausgeheizte Ware wurde auch diest Woche nicht geK-aÄL
konsumreife 110—150 ruhig. ^

neu zugeführt 42 Wagen , nämlich: 34 aus Frankreich , 6 aus Oester^
^ Württemberg . Nach auswärts sind abgegonge«!

„ ^en. Preis wagenweise für 10000 Kilo von 72Ö biS
860 Im Kleinverkauf 4.20 bis 4.80 -K die 50 Kilo.

Devisenkurse in Billionen
Berlin
Holland 190 Guld
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr
VSnemark 100 Kr
Schweden 100 Kr
ltalien 109 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 190 Fr
Schweiz 109 Fr
Spanien 109 Peseta
p -Oester. 100999 Kr
Prag 199 Kr.
ilngarn 100 909 Kr
Argentinien 1 Peso
kokio I Pen
vanzig 100D, Guld

9. Dezember 10. Dezember ^
Gell» Briet Gell» Brk^

170.99 . 170,51 169.84 170,2«
20 82 20.88 20 79 20,85
63.57 63,73 63,82 63,98

4.66 74 84 74,51 74,69
!.96 113,84 113,06 113,34

iw21 18,25 18.18 18,22
19.78 19 83 19,72 19,77
4.20 4,21 4.20 421

22,74 22.80 22,65 22.71
81.30 81.50 81,27 81.47
58,41 58.55 58,48 58,62
5,91 5,93 5,91 5,93

12,68 12.72 12,67 12.71 ,
5.75 5.77 5,71 5,78
1.62 1.62 1,62 1,62
1,61 1,62 1,61 1.62-

18.45 78,65 78,28 78.4H-

Das Wetter
^ Der Hochdruck im Osten behauptet sich. Unter seinem Einstig
Ist auch noch für Freitag und Samstag trockenes und zeitweise aMx
»eiterndes, nachts ziemlich frostiges Wetter zu erwarten. , '

Weihnachts-Büchertisch.
Sus alle in dieser Spotte angezetgten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlungvon G. W. Z als er , Nagold»Bestellungen entgegen.

Enderling , Paul , Die Glocken von Danzig . Mit 4 ganz-
settlgen Bttdern von Berryold Helltngrmh . 120 Setten.
Halbl . K Thtenemanns Verlag » Stuttgart , GM . 3.—

Der beliebte Schriftsteller Paul Enderling hat auch seiner Heimat¬
stadt, dem deutschen Danzig, ein Buch gewidmet. Es spielt im Jahre
1577, wo die freie Stadt in heldenhaftem Kampfe gegen die gesamte
Kriegsmacht des Polenkönigs Stephan Bathory siegreich blieb, ihre
brutsche Art und ihre Freiheit trutzig wahrend. Von diesem denk¬
würdigen geschichtlichen Hintergrand hebt sich die Geschichte des
jungen Jörg Giese ab, der, von abenteuerlicher Fahrt im neuent-
dcck' en Westen voll Heimweh nach der Vaterstadt zurückkehrend, sich
durch tapfere Taten wieder das Herz des Vaters gewinnt. In einer
Fülle von Nebengestaltcn, voran des getreuen Freundes Barthel
Knoff, lebt jene starke Zeit neu auf. Die Spannung der Handlung , die
Fülle der Abenteuer, die echte Zeichnung der geschichtlichen Ereig¬
nisse und das schlichte Bekenntnis zum Deutschtum machen das schön
ausgestattete Buch zu einem rechten Geschenk sür unsere deutsche
Jugend . Der lnkannte Danziger Künstler Hellingrath war wie kein
anderer dazu berufen, dieses Buch seiner Heimat mit einfachen aber
in ihrer Schlichtheit wirkenden Bildern auszustatten.

Dem Verlag , der dieses Jahr sein 7Sjähriges Jubiläum feiert
ist zu diesem Buch besonders zu gratulieren. Er hat damit dem
deutschen Vaterland einen Dienst geleistet, denn wer dieses Buch ge¬
lesen hat, wird das deutsche Danzig nie vergessen können.

Vas Probejahr der Dolores Rsnoldr.
2S Roman von Fr . Lehne.

Ja , das konnte er wirklich. Mit einem heimlichen !
Seufzer stellte er bei sich fest. Peinlich gerecht und streng ! ,
Schwer war es, auf ihre Ansichten einzugehen und unbe¬
quem ! Doch er hatte bisher immer noch ein Mittel ge¬
habt , ihm lästige Erörterungen abzuschneiden — feine
Zärtlichkeiten waren es, feine Liebesbeteuerungen , die sie
alles vergessen ließen, die sie in seinen Armen erbeben
ließen, erglühen , wie ein schwaches, törichtes , unselbständi¬
ges kleines Madel ohne eigene Gedanken — wie er es so
liebte ! Und jetzt hielt er es auch sür am besten, gar nicht
weiter auf das von ihr angeschlagene gefährliche Thema
einzugehen ', er flüsterte ihr dafür allerlei süßes, verliebtes
Zeug ins Ohr , dem sie beglückt lächelnd lauschte. Er hatte
sie neben sich auf eine Bank gezogen, und sie lehnte sich an
ihn , ihre Arme um seinen Hals legend.

„Mein Roger , mein Ritter , wie lieb ich dich doch! Täg¬
lich danke ich dem Himmel , der mich dich finden ließ ! Wie
beseligt mich das Bewußtsein deiner Liebe — ach, gibt es
nur so viel Glück? " sagte sie leidenschaftlich, um dann in
plötzlich erwachter Angst auszurufeu — „wenn du von mir
gingest — !" ,

„Liebling , einzige, süße Dolly , was ficht dich an ? Ich
lieb dich doch, du bist mein — nie lasse ich von dir !" Er
küßte sie voller Glut.

^ Da lachte sie leise. „Gelt , ich bin eine Törin ! Ach,
wüßtest du, wie ich mich manchmal mit allerlei Gedanken
quäle ! Vielleicht ist das nur , um ein Gegengewicht gegen
das große Glücksgefühl zu haben , das mich erfüllt ! Mir
graut von der Götter Neide — ich bin ja so leicht miß¬
trauisch, ich weiß es, ich kämpfe sogar dagegen an ! Immer
denke ich, weil ich reich bin, sucht man mich - "

i „Nur darum . Liebste? Denkst du so gering von dir ? j
i Prinzessin , o verwunschene Prinzessin nennt man dich I
! doch, weil du so schön und so stolz bist - "
! „Und du mein Ritter hast mich erlöst von des Zweifels
z Banden , du liebst mich treu und ohne Eigennutz — ". Tief

tauchten ihre nachtdunklen Augen in die feinen , und sie
drückte seine Hände . „Manche Stunde habe ich mir schon
darum vergällt ! Hinter jeder Freundlichkeit , die man mir
erweist, suche ich verborgene Absicht. ' Vielleicht kommt das
daher — ich habe als 17jährige einmal eine sehr trübe Er¬
fahrung machen müssen — und wenn es auch nur eine
Backfischschwärmerei war — zu tief hat sich das im Grunde
so unbedeutende Geschehnis mir eingeprägt ! Und was
alles auf Papa einstürmt , welche Zumutungen man ihm
stellt, wie oft ihm mit Undank gegen seine Güte gelohnt
wird — ach, was könnte ich da alles erzählen — sollte
man da nicht schließlich mißtrauisch werden ? "

„O, meine stolze Prinzessin , muß ich mich da nicht
fürchten, daß ich nicht auch eines Tages durch irgendwelche
Umstände nicht auch dein Mißtrauen errege? " Scherzhaft
sollte die Frage klingen, doch der Ton , in dem sie gestellt,
war rauh und gezwungen.

„O du, mein Vertrauen ist schrankenlos — wie meine
Webe zu dir ", sagte sie innig —, „und daß ich dich habe, ist
weises Vaters große Beruhigung ! Ach, Roger , seine Ge¬
sundheit ist nicht die stärkste — sein Herz ist so schwach,
ob Nauheim ihm diesmal wieder helfen wird ? Fast wage
ich es nicht zu glauben ", ihre Stimme zitterte — „er ist
auk alles gefaßt , jede Woche rechnet er sich als Geschenk.
Sein Haus hat er bestellt. Und ich — ich bin bei dir jetzt
gut aufgehoben. Wie oft spricht er davon , daß er nun
ruhig scheiden kann — "

„Ich glaube, meine Dolly macht sich unnütze Sorge « ,
Pc Pa sieht so gut ..us ? Laste diesen Schatten doch unser

MM zzicht trüben ! — Wie schon ist der Abc

Sie lehnte ihren 5"Pf an seine Schulter , und wie die
I Rosen duften — "

„Ich fühle nur dich, Geliebte, du meine stolze Rose — !
Sie legte die Arme um seinen Hals und schmiegte sich

dicht an ihn.
„Nun halte ich dich fest, lasse dich nicht wieder aus die¬

sen Fesseln — ", lachte sie leise und glücklich.
„Rosenfesseln, wie süß sind sie — ", flüsterte er, möch¬

ten sie bald, bald noch fester sein — unzerreißbar —" und
e . küßte sie. — Und während er sie küßte, tauchte ein blon-
das Mädchengesicht vor ihm auf , dessen volle Lippen ihm
l ckend entgegenlächelten.

Rita Scharbeck, kann er denn nicht los von ihr ? Und
er hörte kaum, was Dolores ihm, von ihrer weichen, zärt¬
lichen Liebe in der Stille der Nacht erzählte , wie sie ihm
di': köstlichen Gaben ihres Herzens darbrachte, deren Wert
er nicht zu schätzen vermochte, da ihm die Gedanken an eine
andere die Sinne verwirrtem Und in dem Gedanken an
die andere küßte er die Braut mit leidenschaftlichemUnge¬
stüm, bis sie sich sanft , mit einem heißen Glücksgefühl, auS
seinen Armen befreite.

„Liebster, ich glaube, es wird Zeit , daß Papa jetzt zur
Ruhe kommt ! Arm n Arm , gingen sie zum Vater zurück,
der lächelnd ihrer harrte.

„Mache mir mein liebes Kind immer glücklich!"
Diese Worte , di: der Konsul ihm beim Abschied gesagt,

klangen dem jungen Offizier , der zeit hcimgina , noch lange
'n die Ohren ; sie waren in einem so seltsam dringliche«
Tonfall gesprochen und von einem so bedeutungsvollen
Nick und Handdruck begleitet, daß es ihm eigentümlich
nahe gegangen war — fast wie cm Vermächtnis hatte es
gcklnngen, wie eine letzte Mahnung ! Er mußte an Dollys
Befürchtungen denken — sollte sie doch recht haben ? war
der Konsul doch kränker, als es den Anschein hatte ?. ^

>lIorsieyMü kotst̂ . " >



Unser Weihnachtsbier
Wolle IMldck

Weihnachtsfeier der Kuranstalt Waldes
findet am Samstag , den 20. Dez.
abends */r5 Uhr statt. Alle Freunde
sind eingeladen.

Gaben zur Bescherung der Kranken
werden dankbar angenommen.
1967 Der leitende Arzt.

Emmingen, den 10. Dez. 1924.
in hervorragender Qualität kommt vom 13. Dezember d. Is . ab zum Ausschank.

Bestellungen von Faß- und Flaschenbier erbeten.

MieiitliMlei Me . Stuttgart
°°° klieaerlAge Uerneek

Nsrl UiMllUe LUIN Nssickllvri ». Delelon Amt vernecSr.

1883
Nagold , 10 . Dez . 192H.

Statt jrdrr besonderen Anzeige.

Todes-Knzeige.
hierdurch machen wir verwandten und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und Tante

Katharine Sackmann
geb . Müller

heute vormittag in dem Alter von 65 Jahren un¬
erwartet rasch von ihrem Leiden durch den Tod
erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag -Nachmittag ^ ZUhr statt.

33ern
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M N N «U. Nagol
Der Abend.

Streichquartett ln 4 Sät¬
zen. Männerchöce mit
Klavierbegleitung. P äl.
u. Fuge f. Streichorchester
u. a. Um freiwillige Ga¬
ben für die Weihnachts¬
feier der Hilfsan statt Ma¬
riaberg wird gebeten. 19»?

WsHeute
Abend
Sing¬
stunde
.Pflug-

.e

s°w-Bücklinge
am Freitag und Sams¬
tag bei 1967

Lutz, Fischer.
Fuuge

Mel
Motte Sänger)
zu verkaufen.

Ne«rStraße27.
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Man nehme
IMVI

jne Wilsche nie
Sets« allein, äas
waschen wiiräe
zn teuer sein.

Mau nehme

»l» gusahmtttel
—— äle Aasten
verringern sich
am «in Drittel!

Henko
Henkel's Wasch, unci

Dleich-Soäa
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Waschen u.
Putzen

nimmt an
Wer ? sagt d. Geschäfts¬

stelle d. Bl. 1979
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir bet dem Htnschetden unse¬
re» lieben Mannes , Vaters und Bruders

MM Renz, MM
erfahren durften, für die reichen Kranz¬
spenden der Schulkameraden und de- Em°
minger und Pfronvorfer Mililärveretns , für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
sagen aufrichtigen Donk
im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Marie Renz wrve . mit ihren Rindern.

Trauerbriefe
fertigt rasch«ud billig Zuchdrnlkerei Zaster, Uagolb.

2ur zetriKe» OsbranvIiSLeit
1655 smxkebls tob
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Aerzte mMn
' mung, Katarrh, schmerzen-

als vortreffliches Hustenmittel- en Hals, sowie ols Vordeu-
gung gegen Erkältungenl

7000 Zeugnisse von Aerzten
and Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appetitanregende seinschmek-

kende Bonbons.
Beutel 30 Dosen 80
Achten Sie aufdie Schutzmarke!

922 Zu haben bei:
Löwen-Drogerie Gebe. Benz,

Fr . Schmid, Colonialw. ; Hch. Gauß, Colonialw. ^
W. Remschler, Rotfelde« ; Ernst Sitzler, Rohrdorf.

. _ - >'5

(aksmeilen
rik cler,„373nnsn '.

RtzkMlltiMllS

El
Rind

verkauft 1982
Ich. Kreimer, Sbhausra.

Gicht ! Ischias
D Neuralgie!

Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von
obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Pa¬
tienten, bet welchen oft alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache Hautkur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnell u. gänzlich befreit wurden.
Tausende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhans . Bad Reichenhall 253 (Bayern)

liiere keimst-Leilsge
sk Mrblieli.

^ir machen darauf aufmerksam,
daß der IV. Jahrgang unserer

beliebten Beilage ^Unsere Heimat"
auch dieses Jahr auf besserem Papier
gedruckt und in zweifarbig bedruckt.
Umschlag gebunden erschienen ist, ein
reichhaltiges Buch mit vielen Abbil¬
dungen und Text ungefähr soviel
als ein gewöhnliches Buch mit 250
bis 300 Seiten enthält. Preis 1

Wir bitten die bestellten Exemplare abzuholen

.Irr SeseWoster " .

Irsch Nur»onorm«Seit-
leg. Bestellungen nehmen
simtliche Postanstalteu

! »»d Postboten entgegen

Bvmnrpreti
monatlich I.go
etnfchl. Träger lohn,

»inz.-Str. 10 » oldpfge.,
BkWdpretSs. Anzeigen:
Hie einspaltige Zeile aus
zewShmicherSchriftoder. derm Raum IS Aold-
'̂enntge, Reklamen 35

tzioldpfermige,Familien-
«iz.l0Gowpfennige.Bei
zrrichtl. Beitreibung und
»onkursen ist der Rabatt

! hinfällig.
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Tag
Die Reichsregierun

RücklrMserklärung sc
Weihnachten erfolgen.

Staatssekretär Ars
Posten in Washington
rvng der Geschäfte des
v. Schubert baustragt

Die schweizerische'
meu samen Sitzung b
«össischen Departement
aofsenfchafi für das Io
Polizeidepartements, "
deuten gewählt.

Die belgische Mord
Monats nach Belgien
Arbeiten der Micum l

Staatssekretär Hug
Vereinigten Staaken m
bundes, die im nächst«
geteilt.

Der Vroz
Magdeburg , 11. De

kag wurde zunächst dii
des Reichspräsidenten
äner Wohnung des R«
wiederholte danach sen
nach Ebert in der Trep
Zettel erhalten und dai
befehl erhalte, solle ihr
sorgt werden, daß di

^ > würden. Der Reichspr
er mst aller Bestimm!
Zettel nicht erhalten ,zi
wesen, daß den Geste
solle. Im Gegenteil s
getreten. Das Gericht
Orcel und des Eisenbal
spann sich sodann eine !
tretern des Angeklagt
daß der Reichspräsiden
gesagt habe, er wisse s
erinnern , während er
das damals nicht gesch
Auseinandersetzungen t

Darauf wurde der
nommen, der im all,
wiederholt und mit all«
ihm vom Zeugen Syr
nicht getan habe. Mö
einen Zettel in der Ha
heruntergefallen und w
Zeuge Syrig  ist aus
teidigung beantragt
Hemminger-Berlin und
Auf den weiteren Antrc
ne» Kriminalbeamten
„Vom Kaiserreich zur
unter dem Namen „Lei
des letzteren verlesen,
daß Ebert an fünf Sitz
men hat, ohne je dahii
brachen würde. Die V
würde aussagen, daß !
habe, der Streik müsse
zu beenden. Das Ger
von Richard Müller , Hl
Berlin.

Zeuge Oberinspektor
arbeiter in Kiel plötzlich
treten seien. Seitens >
daß sie nicht wüßten,

' hätte das gesagt und
Kapitän zur See a. D.
Januarstreik 1918 in K
nach Kiel zurückberufer
gefähr 7200 von 17 001
Ueberzeugung aus , das
keinen Lohnstreik Hände
vor allem darin , daß U-
genug fertiggestellt wei
Forstner,  erster Offi
wäre ihm nicht möglick
habe mit dem Oberwer
gesprochen. Die letztere
aufhaltsam, weil jetzt <
kratischen Partei in die
d n Streik und die Re
gewesen, so ruele ll -
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